Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerbalb inel. Porto 
2 Thaler 11½¼ Sgr. Inſertlonsgebühr jür den 
Naum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, weiche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

1 erſcheint. . 


Mittagblatt. 


—— — — = 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 7. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß die Zinſen der Schatzſcheine um 3 pCt. herabgeſetzt wor⸗ 
den ſeien, worauf die Börſe in günſtiger Stimmung eröffnete. Die 
pCt. Rente, welche Anfangs zu 67, 50 gehandelt wurde, ſtieg auf 
67, 65, ſchloß aber ziemlich träge zur Notiz. Eiſenbahn⸗Aktien wa⸗ 
ren feſt. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr 
waren 91 gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 3pGt. Rente 67, 30. 
pCt. Rente 94, 75. 3pCt. Spanier —. 1pGt. Spanier —. Sil⸗ 
e 81. Franzoͤſſſch⸗Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn-Aktien 


London, 7. Auguſt, Mittags 1 Uhr. Conſols 91. 

Wien, 7. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Günftige Stimmung. 
Schluß Courſe: Silberanleihe 91. pCt. Metalliques 774, 
4 apt. Metalliques 674. Bankaktien 973. Nordbahn 205. 1839er 
Looſe 1203. 1854er Looſe 1003. National: Anlehen 823. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 326. London 11, 30. Augsburg 
1193. Hamburg 864. Paris 139. Gold 233. Silber 20. 


Preuſt en. : 

Berlin, 7. Auguf. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht. Den ſeitherigen Landrathsamts⸗Verweſer, Re⸗ 
dierungd⸗Referendarius Karl Heinrich Guſtab von Wißmann, zum 
bondrathe des Kreiſes Gladbach im Regierungsbezirk Düſſeldorf zu er⸗ 

nen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General der Kavallerie General: 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und kommandirende General des 
Garde⸗Corps, Graf von der Groeben, von Gaſtein. Der de⸗ 
ſignirte königl. ſpaniſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Don Pedro Pascual Oliver, von 
Madrid. (Pr. St.⸗A.) 

Erdmannsdorf, 6. August. Zu dem geſtrigen Gottesdienſte, 
welchem Ihre Majeſtäten der König und die Königin beiwohnten, hat: 
ten ſich auch die Schulzen des hirſchberger Kreiſes eingefunden, um 
nach Beendigung deſſelben Seiner Maſeſtät dem Könige ein Dank⸗ 
Maſeſet r für die vielfachen Wohlthaten, die Seine 
Mi reiſe allergnädigſt hat angedeihen laſſen. — Zur 
Mitlagstafel waren Diele Perſonen aus der Umgegend geladen worden 
Gegen Abend machten Ihre Mai ngegend g En 0 

N ieffäten noch einen kurzen Spaziergang. 

Berlin, 7. A 8 0 (St.⸗A.) 

e u, . Aug. Die ehemals reichsunmittelbaren Fürſten und 
Ser in Pr preußiſchen faber wi welche vermöge der Neubildung 

er erſten Kammer in derſelben ihren Sitz zu igt wa⸗ 
ren, haben ihr b 8 der 2 nehmen berechtigt wa 
mern dadurch motivirt, daß ſie als Mitglied 0 98 
Be e e San cn g e e 
alle die Rechte eingeräumt ſeien, welche auf Grund der Bundesakte 
von 1815 ihnen zuſtänden. Sie verlangten daher, daß ihn rt 
ihrem Eintritt in das Herrenhaus alle dieſe Rechte ſeitens N Rh 9 
rung von neuem beſtätigt und zugeſichert würden. Die Regierun en 
auf dieſes Begehen nicht eingegangen, und wie (der Düſſeld En 2 
zufolge) verlautet, iſt in dieſer Beziehung dem Fürſten von Bentheim: 
Steinfurt eine zur Kenntnißnahme für die ſämmtlichen Betheiligten 
beſtimmte Eröffnung zugegangen, wobei denſelben zugleich anheimge⸗ 
ſtellt worden ſein ſoll, ihre Rechtsanſprüche, inſoweit ſie dieſe fernerhin 
geltend zu machen für geeignet hielten, ein Jeder einzeln für ſich zu 
erheben. Dieſer letztere Weg ſtelle ſich inſofern als der angemeſſenſte 


dar, als die Verhältniſſe, in welchen ſich die einzelnen Betheiligten in f 


Hinſicht auf die verſchiedenen Rechte in Folge der bereits in Voll⸗ 
zug geſetzten Ablöſungen befinden, nicht durchweg dieſelben ſeien. 


Deutſchland. 

Hannover, 6. Auguſt. (Anſchreiben des Geſammt⸗ 
Miniſteriums.] Zugleich mit der allerhöchſten Verordnung vom 
1. August d. J., betreffend die Publikation und Ausführung der Bun⸗ 
desbeſchlüſſe vom 12. und 19. April d. J., bat das königl. Geſammt⸗ 


elle, n folgendes Anſchreiben an alle Behörden und königl. Diener 
aſſen: 


. Die allerhöchſte Verordnung vom heutigen Tage, betreffend die Publika⸗ 
tion und Zuführung der Bundesbeſchlüſſe vom 12. und 19, April d. J., 
eichnet denjenigen Gang vor, welcher in der Landesverfaſſungs⸗Angelegen⸗ 
722 inne gehalten werden ſoll. Feſt entſchloſſen, der Uns dadurch auferlegten 
Pflicht im vollſten Umfange zu entſprechen und die Verfaſſungs⸗Angelegen⸗ 
eit raſch und mit Enlſchſedenheit zum Abſchluß zu befördern, erwarten ir 
von allen Behörden und von allen Dienern Sr. Majeftät des Königs, daß 
fie, eingedenk der angelobten Dienſttreue, den allerhöchſten Anordnungen den 
ſchuldigen Gehorſam leiſten und denſelben entſprechend zu wirken ein Jeder 
in feinem Dienſtkreiſe eifrigſt ſich beſtreben werden. Die allerhöchſten Ab⸗ 
ſichten Sr. Mojeftät des Königs find in der Proklamation und in der Ver⸗ 
ordnung vom heutigen Tage beftimmt und deutlich ausgeſprochen. Behaur⸗ 
tungen, wie ſie ſeit langerer Zeit in öffentlichen Blattern hinſichtlich der an 
eintretende Verfaſſungs⸗Aenderungen ich Enüpfenden Folgen aufgeftellt und 
verbreitet find, werden in ihrer volligen Nichtigkeit Km im Voraus erkannt 
fein. Nur auf einem vorfäglichen Entſtellen oder Verkennen der Wahrheit 
kann es beruhen, wenn aus dem Zurückführen der Verfaſſung auf die in den 
Grundgeſetzen des deutſchen Bundes enthaltenen Beſtimmungen der egfal 
auch anderer, damit in keinem Zuſammenhange Pd ſeit dem J. 1848 
ſtattgefundener Einrichtungen gefolgert wird; z. B. der Wegfall 
er Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Elrichtsverfuhren, 
der Geein des Jagdrechts und der Befreiungen von Staats- und 
emeindelaſten, ö 
der — der Gemeinden in Verwaltung ihrer inneren An⸗ 
gelegenheiten. ; 
Nicht minder ſtellt es als eine jeden Grundes entbehrende Behauptung 
ich dar, = bei Anftellungen und Beförderungen im königlichen Dienfte 
won und Geburt forthin die leitenden 3 ückſichten ſein könnten. Wir wer⸗ 
en vielmehr ſowohl bei den Sr. Maſeſtät dem Könige zu machenden Vor⸗ 
ſchlägen, als auch bei den von Uns ausgehenden Anstellungen und Beförde⸗ 
rungen nur Befähigung und Geſchicklichkeit, Unbeſcholtenheit des Wandels, 
= Allem aber eine im Dienfte und außer Dienſte pe Treue und Er⸗ 
gebenheit gegen des Königs Maſeſtät im Auge haben. Wir weiſen die ſaͤmmt⸗ 


m 


— 


ſſenen Seſſion der Kam⸗ 


lichen Behörden und alle Diener Sr. Majeſtät des Königs hierdurch an, von 
dieſen Eröffnungen den geeigneten Gebrauch zu machen, und erwarten mit 
Zuverſicht, daß dieſelben uns nicht nur in allen übrigen Dienſtobliegenheiten, 
ſondern auch bei der oben bezeichneten Durchführung der Verfaſſungs⸗Ange⸗ 
legenheit pflicht epuddig unterſtützen werden. 
Hannover, den 1. Auguſt 1835. 
Königliches Geſammt⸗Miniſterium. g 
v. Brandis. Graf W e v. Bothmer. v. d. Decken. v. Borries. 
Platen⸗Hallermund. 


Hannover, 4, August. Wir tragen die zu Nr. 5 und 6 des frankfurter 
Ausſchußberichtes erlaſſenen Verfaſſungs⸗Kenderungen in an endem nach: 
Außer Kraft treten die 98 32, 34, 35 und 40 der Verfaſſung vom Jahre 
1848; fie werden erſetzt durch die J 80, 62 und 63 der Verfaſſung von 1840, 
alſo lautend: 9 80: „Für die einzelnen Provinzen des Königreichs ſollen Pro⸗ 
vinzial⸗Landſchaften, für das ganze Königreich aber ſoll eine allgemeine 
Ständeverſammlung beſtehen.“ 5 62: „Den in den verſchiedenen Provinzen 
beſtehenden ritterſchaftlichen Korporationen verbleiben ihre ſtatutenmäßigen 
Rechte. Den Ritterſchaften ſteht die Befugniß zu, ihre Statuten mit könig⸗ 
licher Genehmigung abzuändern oder neue Statuten einzuführen. Auch ſind 
dieſelben insbeſondere befugt, mit königlicher Genehmigung Vereine zur Er⸗ 
haltung ihrer Güter zu errichten.“ 
8 63: „Die allgemeine Stände ⸗Verſammlung 00 aus zwei Kam⸗ 
mern, welche in ihren Rechten und Befugniſſen ſich gleich ſind.“ Mit 
der Aufhebung des J 36 der Verfaſſung von 1848 wird das Mandat 
der Mitglieder der erſten Kammer als erloſchen erklärt und ſtatt deſ⸗ 
ſelben der § 84 des Geſetzes von 1840 — „ſo weit ſolches nach den ſeit 
1848 eingetretenen Veränderungen ausführbar iſt,“ wieder in Kraft geſetzt. 
Die hiernach nunmehr eintretende Zuſammenſetzung der erſten Kammer ent⸗ 
alt 15 Kategorien: An Stelle der $5 37, 38 und 39 der Verfaſſung von 
S48 treten die 95 83, 86 und 87 des Geſetzes von 1840, welche die Ver⸗ 
leihang des perſönlichen, erblichen Stimmrechts betreffen. 
$ 41 der Verfaſſung von 1818 wird unter e u — 9 
oben un ir 
der § 48 des Geſetzes von 1840 mit einigen Aenderungen in Kraft geſetzt, 
fo daß er lautet: „Die zweite Kammer foll beſtehen: 1) aus dem von der 
zweiten Kammer ernannten Kommiſſarius für das Schulden⸗ und Rechnungswe⸗ 
ſen; ferner, ans folgenden auf die Dauer des Landtags zu erwählenden Deputirten; 
2) drei Mitgliedern, welche der König wegen des allgemeinen Kloſterfonds er⸗ 
nennt, 3) drei Deputirten der Stifters: St. Bonifacii in Hameln, St. Cosmae 
und Damiani in Wunſtorf, St. Alexandri in Einbeck, St Resta Marine Vir- 
ginis daſelbſt, des Stifts Bardowiek und des Stiſts Ramelslohe. Die De⸗ 
putirten find von dieſen Stiftern, unter Zuziehung von höheren Geiſtlichen 
und Predigern aus der Zahl proteſtantiſcher Geiſtlichen oder ſolcher Männer, 
welche an der Verwaltung des höhern Schulweſens Theil nehmen, in dem 
Maße zu erwählen, daß wenigſtens zwei ordinirte proteſtantiſche Geiſtliche 
unter denſelben ſich befinden, ) einem Deputirten der Univerſitat Göttingen, 
5) zwei von den evangeliſchen könfglichen Konſiſtorſen zu erwählenden De⸗ 
putirten, 6) einem Deputirten des Domkapitels 115 Hildesheim, 7) acht und 
dreißig Deputirten der in der e aufgeführten Städte und Flecken. 
Ferner werden unter Aufhebung der 85 42, 3, 44, 45, 16, 48, 51, 52, 57, 
58, 67, 71 und 72 der Verfaſſung von 1848 die J 80 bie er al 96, 
99, 100, 105, 106, 117, 121 und 122 des Geſetzes von 1810 wieder in Kraft 
fetzt. Diefe deln ſämmtlich die Landtags⸗ Angelegenheiten, die Be: 
geſetzt. Dieſelben behande der ner 
dingungen der Mitgliedſchaft u. . w. $ IM N — en 
die Wahlen erlaſſenen Geſetze vom 26. Oktober 1848 und vom 9. Mai 858, 
und die Bekanntmachung des königl. Miniſteriums vom 2. Januar 1850 
auf, und ſtellt die Geſetzeskraft des Wahlgeſetzes vom 6. November 1540 
und der königlichen Verordnungen vom 20, März 1811 jedoch mit denjeni- 
en Aenderungen wieder her, welche durch die veränderte Gemeinde Verfaſ⸗ 
er und in den Wahlbezirken der Grundbeſſtzer theils durch die veränderte 
Eintheilung der Amtsbezirke und theils durch die Vermehrung der Abgeord⸗ 
neten aus dem Fürſtenthume Lüneburg und Hildesheim erforderlich gewor⸗ 
den find, 1 - g 
Die 88.15 bis 22 der Verordnung rufen eine ganze Reihe der Beſtim⸗ 
mungen 15 Tanbftändifchen Gefhäftsornnung unter 3 aller entge⸗ 
genſtehenden Beſtimmungen der Geſchäfts⸗Ordnung vom 7. Februar 1850 
ae u 92 Ausſchußberichtes werden für jetzt“ folgende Paragraphen 
des Gefetzes von 1840 wieder in Kraft erklärt § 134. „Die Steuern be: 


allen Unterthanen Unſeres Königreichs, die vorſtehenden Anordnungen zu be⸗ 
achten und zu befolgen.“ - n j 
Kaſſel, 5. Auguſt. Es liegen bis heute noch keine Anzeigen vor, 
daß die Sitzungen unſerer einberufenen Ständekammer nun bald 
eröffnet werden würden. Daß an dieſer auffallenden Verzögerung das 
Verhalten vieler Mitglieder der erſten Kammer mit Urſache iſt, unter⸗ 
liegt wohl keinem Zweifel. Man ſagt, etwa die Hälfte dieſer Mitglie⸗ 
der werde den Landtag nicht beſuchen, ſo daß die Anweſenheit einer 
beſchlußfähigen Anzahl derſelben in keinem Falle eintreten werde. Für 
unſere finanziellen Zuſtände wird dadurch die Lage immer bedenklicher. 
Inzwiſchen fährt die Regierung fort, über die gewählten mißliebigen 
Mitglieder der zweiten Kammer im Geheimen Erkundigungen einziehen 
zu laſſen, um in ihren politiſchen Antezedentien Veranlaſſung zu deren 
Ausſchluſſe zu ſinden. — In den Provinzial⸗Wochenblättern wird ein 
aus dem Jahre 1781 ſtammendes Verbot in Erinnerung gebracht, 
wonach den Schullehrern der Beſuch der offentlichen Wirthshäuſer 
unter Strafandrohung unterſagk iſt. (M. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 5. Auguſt. [Bericht des Conſtitutionnel über 

die karliſtiſchen Umtriebe. — Vermiſchtes.] Dem „Conſti⸗ 
tutionnel“ zufolge wird der Kaiſer und auch wahrſcheinlich die Kaiſe⸗ 
rin am 17. die Königin Viktoria bei ihrer Ankunft zu Boulogne 
ſelbſt empfangen. Die Ankunft der Königin zu Paris it auf den 18. 
feſtgeſetzt. Sonntag wird die Königin en famille bleiben, und Mon⸗ 
tag die Feſtlichkeiten beginnen, die ihr zu Ehren veranſtaltet werden. 
Auf dem pariſer Stadthauſe wird ein großes Bankett und ein Gala⸗ 
Ball veranſtaltet. Zu Verſailles wird unter anderen Feſtlichkeiten eine 
Illumination der Gärten ſtattfinden, die mit einem Feuerwerk begin⸗ 
nen ſoll, das hiſtoriſch denkwürdig iſt. Einer der Ahnen der Kaiferin, 
der ſpaniſcher Geſandter bei der Wahl des Kaiſers Karl war, gab 
nämlich ein ähnliches Feſt, deſſen Zeichnungen im Familienarchive auf. 
bewahrt und die jetzt wieder vorgeführt werden ſollen. 
Der „Conſtitutionnel“ veroffentlicht heute ein Dokument, für deſ⸗ 
ſen Echtheit allerdings nicht einzuſtehen iſt, über deſſen Urſprung dies 
Blatt ſich alſo äußert: Ein Journal brachte geſtern eine Korreſpon⸗ 
denz aus Bapyonne, in welcher man ſich über die ſtrengen Maßre⸗ 
regeln beſchwert, welche das franzöſiſche Gouvernement bei den letzten 
Aufſtandsverſuchen in Navarra und Katalonien gegen die ſpani⸗ 
ſchen karliſtiſchen Flüchtlinge getroffen. Das Gouvernement Ihrer ka⸗ 
tholiſchen Mafeſtät hatte vom franzöſiſchen Gouvernement die Inter⸗ 
nirung und Ausweiſung einer gewiſſen Zahl Flüchtlinge erbeten, welche 
thätig unterſtützt durch einige franzöſiſche Legitimiſten, auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden den Aufſtand an der ſpaniſchen Grenze vorbereiten. 
Das franzöſiſche Gouvernement, das nicht dulden würde, daß man von 
der Nachbargrenze aus einen Aufſtand gegen die frauzöſiſche Regie: 
rung ſchüre, hat in dieſer Beziehung den gewöhnlichen Regeln einer 
billigen Gegenſeitigkeit entſprochen; übrigens iſt es durch die Natur 
der zahlreichen, in der Wohnung verſchiedener Flüchtlinge gefundenen 
Belege über die Tendenzen dieſer Bewegung vollkommen belehrt wor⸗ 
den. Unter dieſen Dokumenten iſt unbeſtritten ein Bericht der an den 
Grafen Montemolin gerichtet war, und deſſen Abſchrift bei einem 
ſeiner treueſten Generale gefunden worden, wohl das Bemerkenswer⸗ 
theſte. Er trägt das Datum des 24. November 1854 und iſt angeb⸗ 
lich von London ausgegangen. Er lautet alſo: 

„Seit drei Tagen bin ich ſehr ſtark erkältet, doch hoffe ich, wieder gefund 
zu ſein, ſobald die Sonne denn Ude Ich hatte die Ehre, Se. Hoheit 
zu ſprechen, die ich bei beſſerem Befinden fand, als man mir verſichert hatte. 

ch habe auch den General C. (Cabrera) geſprochen. Bevor ich Ihnen 
über das 7 was dieſe Herren betrifft, fo will ich über die Miſſion des 
Herrn D'Escars Bericht erſtatten. Dieſer und ein Aue Cha pot er⸗ 
ſchienen vor mir und Herr D'Escars erzählte uns die Unterredung, die er 
mit Gortſchakoff zu Wien gehabt. Ich ließ ihn die Sache wiederholen, 
damit ich ſie behalten und Ihnen den Inhalt mittheilen könne, wie ich jetzt 
im Auszug es thun will, und zwar in der Form eines Zwiegeſprächs, damit 
Sie es beſſer erfaſſen. D'Escars: Mein Fürft! Ich komme im Namen 
des Grafen Montemolin, um Ihnen dies Schreiben für den Kaiſer zu über⸗ 
liefern; dies in eine Fee der Unterhandlungen, die Graf Chambord 
mit Ihnen angeknüpft. — e Um Verzeihung, Herr Graf, 
daß ich Sie unterbreche, doch ſind hier von vornherein zwei Irrthümer zu 
En Graf Chambord hat keineswegs mit mir geſprochen. Der Her⸗ 
15 v. L. s (Levis) fand ſich bei mir ein und ſprach von den ſpani⸗ 
chen Angelegenheiten, als von einer Sache, die ihn N intereſſire. 
Allein, was er mir ſagte, hatte keinen anderen Charakter als den einer 
Unterhaltung, ohne daß man derſelben irgendwie den Charakter einer er 
handlung beilegen könnte, denn ich hatte durchaus keine Ermächtigung, 2 
— D'Escars (etwas überraſcht, weil er geglaubt, daß Graf G 15 um 
ges 
eiben 


neu verliehenen oder vergrößerten Standſchaftsrechte aufge 


dürfen der Bewilligung der allgemeinen Standeverſammlung, welche jedesmal 
ür die nächfte ehe e inangperfode ($ 106) auszuſprechen iſt. In dem 
jedesmal erforderlichen Ausſchreiben fell der ftändiſchen Bewilligung beſon⸗ 
ders erwähnt werden. Die Bewilligung darf an keine Bedingung geknüpft 
werden, welche nicht das Weſen und die Verwendung der Steuern unmittel⸗ 
bar betrifft.” 9 155, „Sollten die vom Konig in Antrag gebrachten 
Steuern bei Auflöfung einer Ständeverſammlung nicht bewilligt fein, fo kön⸗ 
nen die bisherigen Steuern noch ein Jahr vom Ablaufe der letzten von den 
Ständen ausdrücklich ausgeſprochenen Bewilligung an unverändert forterho⸗ 
ben und zu dem Ende unter Ba fr ich auf dieſen Paragraphen ausge⸗ 
ſchrieben werden. War jedoch eine für ſich allein beſchriebene Art von Steuern 
nur für einen beſondern, genau beſtimmten vorübergehenden Zweck bewilligt: 
und iſt dieſer Zweck erreicht, ſo tritt in Anſehung dieſer Steuer eine Ausnahme 
von der vorſtehenden Vorſchrift ein.“ 8156. „Wenn bei Eröffnung eines neuen 
Landtags — nachdem die Wahlen zu demſelben mindeſtens 6 Wochen vorher ausge⸗ 
ſchrieben waren oder in einer ſpätern ordentlichen Diät, nachdem in dem einen wie 
in dem andern Falle das Budget den Ständen! Wochen zur . an, vorgele⸗ 
gen hat, dieſe Bewilligung deshalb nicht 7 iſt, weil die Beſchlußfaͤhig⸗ 
keit einer oder beider Namder durch Unvollzähligkeit gehindert oder unter⸗ 
brochen iſt, ohne daß vorher der ſtändiſche Beſchluß über die Steuern und 
das Budget vollendet und ausgefertigt war: fo ſteht dem Bine das Recht 
iur für ein Jahr die bisherigen Steuern auf den Grund der letzten ſtändi⸗ 
chen Bewilligung unter u nahme auf dieſen Paragrappen aus⸗ 
ü 


ſelbſt mit dem Fürften geſprochen): Wie Ihnen beliebt, mein Ju 

aber jener Unterhaltun e u geben und die von 0 91 
meldeten Details zu betrügen, richtet Gra Wente DT in 
an den Kaiſer. — Gortſchakoff: Ich weiß nicht, 5 5 dings 
Empfang nehmen ſoll. Wiſſen Sie, was es enthält? — D’E: ote des Gen. 


ſchreiben und forkerheben, auch dieſelben behufs Erfüllung der Bundes erg 
i es die Beſtätigung der dem die 
nicht. Ich vermuthe aber, wie Fee daß es die Delfeln nö 8 ein ihm die — 


pflichten und für die verfaſſungsmäßigen Beduͤrfniſſe der Regierung 
und des Landes Noba de zu laſſen. Wird das Budget von den in ordent- 
licher Diät verſammelten Ständen auch bei deren fortgeſetzten oder er⸗ 


Cabrera iſt, damit der Kaiſer deren Inhalt nicht bez ö 
neuerten 0 a nachträglich für die nächſte Steuerbewilli = 


Spaniens wie der Vortheil vorgeſtellt werde, Der für Außen, indeſſen blos 
ion läge. — Gortſchakoff: Ich will den d Werte Sie ſich dies 
aus Höflichkeitsrückſicht, aus keinen anderen ich bitte Sie darum, dies genau 
wohl, Herr Graf, und fotgen Sie ja Ne 1, daß eine Diverſton in Spa⸗ 
su wiederholen. Es unterlegt feinem in de te, ac men mie. ünges 
nien ſehr nützlich werden müßte, 1. ni ei einer Sa 
AH, ehr unbeſtimmt, KR mag. Die Parteien geben 155 
ompromitfiren, die nur ein Serogſen das für Wahr, was fie wünfchen. — 
vielen Illuſionen hin und a, ale Die. age Spaniens ift bekannt genn 
D’Escars: Das iſt mega die Sache, um derentwillen man den Br 
daß nicht zu bels w "ein Strobfeuer werde, und einige Millionen könn⸗ 
ſtand des S M „Ich ſese voraus daß der Kaiſer die erſte Note 


ten ſie gelin E 2 4 ie eine Antwort darauf erhalten. — Gort⸗ 


Periode bewilligt, ſo beruft der König die Stände wenigſtens ſechs Wochen 
vor Ablauf des erſten Steuer⸗Rechnungsfahrs zu einer außerordentlichen 
Diät, damit ſie das Budget für das zweite Jahr bewilligen können. 
lug ſolche Bewilligung auch dann nicht, ſo findet vorſtehende Beſtimmung 
auch ferner Anwendung.“ 1d 90 des er, 

Hiergegen werden die 55 95 und etzes von 1848 aufgehoben 
und die „Vorausſetzung“ nusnependet, daß Wage Vorſchläge, welche 
Wir zum Zwecke der nöthigen Beſeitigung verſchiedener . r 88.78 
bis 94 und 97 bis 100 des Geſetzes vom 5. September 1848 der nächſten 
allgemeinen Ständeverfammlung vorlegen zu laſſen beabſichtigen, zu einer 
die Rechte und en der Krone und Unſerer —— einerſeits, ſo 


wie der Stande andererſefts, gleichmäßig ſichernden Vereinbarung führen ſchaß f. Sie Ja, daß Rußland in einen K 


werden.“ f 
Der Schl. der Verordnung lautet: „Indem Wir ſchließlich uns verwi 
vorbe ie den getreuen Ständen Unſerks . Kut ge ' 
laſſen wegen einer von ür rathſam erachteten Ae der Ju- 
‚fo wie Note 


n Kampf mit ganz Europa 
des daher aller feiner Hilfsmitte 

an den Kaiſer ae Vitte,) Seh: 428 Abend, 
1 ſchon 0 dem Grunde, daß Sie Millionen zu Hunderten aus⸗ 
an 1 , ar Millionen, die wir bedürften, auf Ihre Ver⸗ 
e keinen Einfluß haben. Mir deucht, daß der Kaiſer die fragliche 


en mußte, und vielleicht mag man ſeine Abſichten darüber kennen 


u 

ammenfegung beider Kammern, ſo wie wegen veränderter @inti 
fin Each von etenz⸗Streitigkeiten berufenen, 
Staatsrat beſchlen Wir den Gerichts- und Verwaltungs be 


lernen. — Gortſchakoff: Es iſt klar, daß eine ſolche Sache zu feiner 
Kenntniß kommen mußte; ich habe aber keine Inſtruktionen erhalten, und 
wie ich Ihnen bereits geſagt, wünſche ich, daß Sie unſere Unterhandlungen 

enau wiederholen mit dem Bemerken, daß ich Ihr Schreiben nur aus Höf⸗ 
ichkeitsrückſichten angenommen, und daß ich Ihre Details wie die ganze Un⸗ 
terredung nur als Mittheilungen betrachte, ohne irgendwie welchen anderen 
Charakter. — D' Escars glaubte nunmehr, daß es zwecklos wäre, weiter 
in den Fürſten zu dringen und fa eilte er nach London, um Cabrera üser 
die Lage der Dinge aufzuklären. — Cabrera erwartete ihn mit Ungeduld, 
denn die erſten Nachrichten, die er erhalten, und die D'Escars ihm mittheilen 
ſollte, hatten erfreul. Hoffnungen bei 5 gemacht, welche durch dieſe Unterhal⸗ 
tung freilich nicht verwirklicht wurden. Da ich mich hier aufhalte, fo beauf⸗ 
tragte mich D'Escars, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, denn 2 nicht 

eit dazu und reiſte darauf fort. Nach en: rungen ſprach man im 

gemeinen von Geldangelegenheiten. Es ſcheint, daß es kein Mittel giebt, 
Geld zu erhalten. Ich legte darauf Ihre Idee dar, daß Sie, der Infant, 
Chambord, Modena, Cabrera u. ſ. w. jeder in dem Maaße jener 
Geldmittel ſich zuſammenthun und die Baſis eines erſten Fonds bilden 
ſollen. Was mich betrifft, ſo glaube ich, daß dies für jetzt der kürzeſte Weg 
ift, der uns bleibt. Es iſt dazu noch hierbei zu bemerken, daß man zu 
Paris der Meinung, ift, wie die Herren hier glaubten; beſonders aber 
Chapot, der ein Mann zu ſein ſcheint, der ſich darauf verſteht, daß es 
nicht da ſein würde, ein Anleihen zu unterhandeln, wenn man 
nur einen erſten Fonds hat. In deſſen Folge haben wir Ihnen 5 
empfohlen, dies beim Grafen Chambord geltend zu machen, obgleich Sie 
behaupten, daß er nur wenig thun kann, weil er ſeine Gelder nicht frei hat. 
Da ich in dieſem Momente keinen andern Weg gewahre, bis die Vor⸗ 
ſehung uns einen andern bietet, müſſen wir an dieſem arbeiten und 
indem ich meine Meinung der Gutheißung Ew. Maſeſtät anheim gebe, 
Hees; ich, daß es zweckmäßig iſt, an Chambord, Modena, die 

erry (die Herzogin von Berry) zu ſchreiben und ſich in ihrer Stadt 
mit den Hauptperſonen zu verftändigen, um zu ſehen, ob man Ew. Maje⸗ 
ſtät Hilfe leiſten kann. Man kann dies thun, ohne ſich zu kompro⸗ 
mittiren, denn es handelt ſich blos darum, einen vertrauten Banquier zu 
finden, bei dem man Gelder hinterlegen kann und daß dabei die Namen 
Ew. Majeftät, des Infanten und des Grafen Morella erſcheinen dürften. 
Mit dieſen ehrenhaften Namen und allen Geldern, die man zuſammen⸗ 
gebracht, hofft man unterhandeln zu können, um etwas mehr zu 
erlangen. Die Franzoſen bedingen aus, daß ihr Name nicht ge⸗ 
nannk werde. Nachdem wir mit dieſen Herren die drei uns anver⸗ 
trauten Hauptfragen verhandelt, haben wir dieſelben in folgender Weiſe feft- 
— 1) Für den Moment fehen fie es nicht für nothwendig an, daß 

M. Neapel verlaſſen; allein fie müſſen bereit zur Abreiſe, öffentlich oder 
ins Geheim fein, wenn dies nothwendig werden ſollte. ) In Betreff 
des Geldes haben ſie nichts gethan, und was man nur ſagen kann, das 
habe ich oben al entwickelt. 3) Was die Frage anlangt, was in 
Spanien oder im Auslande zu thun wäre, ſo muß man im Innern Spa⸗ 
niens ſich gut organiſiren, bevor man die Sache anfängt, bis man Geld⸗ 
mittel gefunden. 800 ſtellte an Cabrera das Geſuch, mir einige Perſonen zu 
bezeichnen, welche die nöthigen Eigenſchaften hätten, um ſich an die Spitze 
der Provinzen zu ſtellen. Er ſagte, nur er würde daran denken und wenn 
er eine geeignete Perſon fände, ſo würde er mir dieſelbe vorſchlagen.“ 

Der „Conſtitutionnel“ fügt dieſen Mittheilungen noch folgende Be: 
merkung bei: In einem vom Grafen Montemolin ſelbſt unterzeichneten 
und auch weggenommenen Briefe lieſt man: „Cabrera wird Dir 
fagen, wenn Du ihn ſprichſt, was man von Rußland erhalten zu kön⸗ 
nen glaubt!“ Angeſichts ſolcher Dokumente, meint der „Conſtitutionnel“, 
ſollte man, ſtatt das franzöſiſche Gouvernement der Strenge zu beſchul⸗ 
digen, vielmehr feine Langmuth gegen die ſpaniſchen Flüchtlinge bewun⸗ 
dern, beſonders aber gegen Franzoſen, die auf nichts weniger hingear⸗ 
beitet, als an den Pyrenäen eine Diverſion zu Gunſten Rußlands her⸗ 
beizuführen. 

Der „Conſtitutionnel“ verſichert ebenfalls, daß General Canro⸗ 
bert eheſtens in Frankreich erwartet würde. Er ſoll im Kommando 
ſeiner Diviſion durch den General Mac⸗Mahon erſetzt werden, der in 
einigen Tagen ſich einſchiffen ſoll. Eine alte Wunde des Generals 
Canrobert hat ſich wieder geöffnet und verurſacht ihm große Leiden. 
Nichtsdeſtoweniger hat der General nur auf ausdrücklichen Befehl des 


Kaiſers fein Kommando abgeben wollen. 


Großbritannien. 

London, 4. Auguſt. Die Vertagung des Parlaments dürſte 
einer neuen Beſchlußnahme zufolge ſchon am 11. d. ſtattfinden. Doch 
hängt dies lediglich davon ab, ob bis dorthin die dem Parlamente 
vorliegenden Geſchäfte erledigt werden können. — Die nächſte Lord⸗ 
Mayors⸗Wahl fällt, dem Altersrange nach, auf Alderman Salomons. 
Es wäre der erſte Jude, der dieſen Ehrenpoſten bekleidet, und man 
glaubt nicht, daß ſich gegen ſeine Wahl eine namhafte Oppoſition erhe⸗ 
ben wird. — Daß es den ausgewanderten Irländern in ihren neuen 
Heimathsorten gut gehe, und daß fie im Glück ihrer Angehörigen zu 
Hauſe in Liebe gedenken, beweiſt die Thatſache, daß im verfloſſenen 
Jahre von iriſchen Emigranten 1,730,000 Pfd. nach Haufe geſchickt 
wurden (300,000 Pfd. mehr als im Jahre 1853). Dieſe Gelder 
waren beſtimmt, theils um arme Verwandte in Irland zu unterſtützen, 
theils um ihnen die Möglichkeit zur Auswanderung zu bieten. — Einem 
offiziellen Ausweiſe zufolge, in welchem die Namen ſämmtlicher britiſcher 
Konſuln, Vice⸗Konſuln, General⸗Konſuln und Konſular⸗Agenten verzeich⸗ 
net find, giebt es deren in Schweden 21, in Norwegen 22, in Däne⸗ 
mark 14, in Preußen 8, in den Hanſeſtädten 11, in Sachſen 1, in 
Frankfurt 2, in den Niederlanden 15, in Belgien 4, in Frankreich 45, 
in Spanien 67, in Portugal 30, in der Schweiz 1, in Sardinien 17, 
in Toskana 3, in den roͤm. Staaten 7, im Königreich beider Sizilien 
30, in Oeſlerreich 8, in Griechenland 13, in der Türkei 62, in Egpp⸗ 
ten 8, in Tripolis 7, in Marokko 9, in Perſien 2, in Abyſſinien 1, 
in Muskat 1, in den Verein. Staaten 25, in Mexiko 9, in Guate⸗ 
mala 6, in Mosquito 1, in Haiti 5, in St. Domingo 3, in Vene: 
zuela 5, in N. Granada 10, in Ecuador 2, in Peru 5, in Bolivia 
1, in Chili 6, in B. Ayres 3, in Montevideo 2, in Paraguay 1, in 
Brafilien 17, auf den Sandwichsinſeln 1, auf den Georgs⸗Geſellſchafts⸗ 
und Schifffahrts⸗Inſeln, auf Sarawak und Comoro je einen, am 
Scherbofluſſe 2, in der Bucht von Benin, von Biafra und in Liberia 
je einen, in China 10. 

Die mediziniſche Fakultät bekam vor wenigen Tagen ein 
großes Kurioſum zu ſehen: einen Knaben von 4 Monaten mit einem 
wirklichen Schwanze. Dieſer iſt 4 bis 5 Zoll lang und bildet eine 
Verlängerung des Heiligen⸗, nicht des Steipbeines, beſitzt überdies ein 
Knochenſnbſtrat, Nerven und Muskeln zur freiwilligen Bewegung, ſo 
daß die Aerzte es nicht für rathſam halten, den unangenehmen Appen⸗ 
dir zu amputiren, obwohl er dem Eigenthümer in ſpäteren Jahren, 
wenn er einen Sitz im Parlamente bekommen ſollte, und beim Sitzen 
überhaupt, läſtig werden dürfte. . 

Die erſte Nummer des angekündigten „Londoner deutſchen Jour⸗ 
nal“ iſt heute ausgegeben worden. Format und Inhalt ſind in Be⸗ 
rücksichtigung des Preiſes (3 d die Nummer) ſehr beſcheiden, doch mus 
man bei der Beurtheilung eines ſolchen Unternehmens außerhalb Deutſch⸗ 
land die mannigfaltigen Schwierigkeiten, mit denen es zu kämpfen hat, 
wohlwollend und ngchſichtig in Anſchlag bringen. Die erſte Nummer 
bringt folgende Artikel: Das Programm der Zeitung — die ruſſſiſche 
Buchdruckerei in London — die deutſche Muſik in London — Lon⸗ 
doner Tagebuch für eine Dame J. — Madame Johannes Ronges 
Kindergarten — das deutſche Spital in London — Vermiſchtes — 
und den Anfang eines Romans: „Der Egoiſt.“ — Von dieſem Ro: 
mane bringt die erſte Nummer ungefähr ſo viel, als eine gewöhnliche 
Oktapſeite ausfüllen würde. Da nun das „Deutſche londoner Jour⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


2222 f 
nal“ blos einmal wöchentlich] erſcheint, hätte man, nach dieſem Map: Jheil befinden fie ſich bei ihren Angehörigen. Die ganz Verwaiſten erhalten 
ſtabe, 6 Jahre an dieſem Romane zu leſen, wenn er nur einen Band höhere Verpflegungsgelder, als die Halbverwaiften; je nach Bedürfniß erhal⸗ 
von 300 Seiten füllen ſollte. Wird er aber 3 Bände, von je 300 ten 150 Wer- eli 9 — 1 nur ee 5 —.— 
ER ; 5 x L . eli aſſe. Di taus S ei⸗ 
Seiten ſtark, dann bekämen die Leſer des Journals ſein Ende erſt nach der Konfeſſtonen werden aus der — oanpetafle ee Bie Kaffe 
17 bis 18 Jahren zu Geſichte. Das iſt ſehr lange. iſt gebildet aus einem Legat des hier verſtorbenen Bürgers Hoppe per 
Das Unterhaus hielt heute Mittag eine Sitzung, die etwa 40500 Thlr., und des gleichfalls hier verſtorbenen Adolph von Seydlig, von 
' . sung ähelich 6 Thlr. 20 Sgr., welche v i ie Schul 
Minuten dauerte 2 in der einiges Routine⸗Geſchäft abgemacht wurde. kalte dann Alzerdem e pulse @dulgeite eis 
Mr. Baines hat — wie er feinen Wählern in Leeds anzeigt — 5 
auf ſeinen Poſten als Präſident des Departements der Armenpflege 


Antyeil von 3 Thlr. 10 Sgr. zur Schulkaſſe. Von der Einnahme werden 
a e Lehr⸗Apparate und fonftige Schulbedürfniſſe, Prämien für fleißige Kinder, 

(Poor Law Board) verzichtet, um ſich ausſchließlich feinen parlamen⸗ 

tariſchen Berufopflichten widmen zu können. 


Bücher und Schreibmaterialien für arme Kinder beſchafft. Einnahme 
ſi e n. 


39 Thlr. 13 Sgr. Ausgabe 32 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
M. Katholiſche Schulkaſſe, Das 6 
Hongkong, 10. Juni. In Shanghai war am 2. Juni Alles beim Al⸗ 
ten. Man wußte dort nur, daß die Rebellen ſich von Fokſchan nach Hwei⸗ 


ermögen beſteht aus dem Wein⸗ 

ſchenk Bartſch'ſchen Legat per 20 Thlr., dem Legate eines Ungenannten per 
chow gewendet hatten. Gehen ſie bis Hangchow, dann können ſie dem Ver⸗ 
kehr in Shangai großen Abbruch thun. — Abmiral Sir James Stirling be⸗ 


10 Thlr., dem Curatus Krauſe'ſchen Legate per 50 Thlr., dem Frero'ſchen 
fand ſich am 19. Mai in Nagaſaki, von wo er nach Hakodadi gehen wollte. 


per 20 Thlr., und aus angelegten Erſparniſſen von 100 Thlr.; außerdem 
Der ruſſiſche Admiral war mit den geretteten Leuten und Kanonen der 


in einem Antheil des woiſelwitzer Schulgeldes. Von den Einnahmen werden 
kleinere Reparaturen an Gebäuden und Inventarjum, Schornſteinfegerlohn, 
Bedürfniſſe für die Schule und für arme Schüler beſtritten. Einnahme 
27 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. Ausgabe 8 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. Die kathol. 


„Diana“ auf gemietheten Landesſchiffen nach den ruffifchen Niederlaffungen | Schulendeputation und der Schulreviſor verwalten diefe Kaffe; die ſtädtiſchen 

im Norden abgeſegelt. — In Canton war die eee durch große Behörden haben die Henle und Feten Finns u 

Reiszufuhren beendigt. Die Mandariner follen die wichtige Stadt Schao: | Die evangeliſche . hat 570, die katholiſche 225 Schulkinder; bei 
jener ſind 8, bei dieſer 3 Lehrer angeſtellt. 


King⸗Fu wieder befegt und die Rebellen in die Defilee von Kwangſi gedrängt 
aben. Die Piraten treiben ihr Unweſen wie nur je. Aus Frochaw und 
moy nichts von Belang. 


ropinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Auguſt. [Feuersgefahr.] Am 6. d. M. Morgens bald 
nach 4 Uhr brach in dem Gehöfte Kloſterſtraße Nr. 73 in einem mit Bret⸗ 
tern bedeckten unverſchloſſenen und mit Holz und verſchiedenen hölzernen Ge⸗ 
räthen verſehenen dt Pie ga aus, doch wurde daſſelbe in feiner erſten 
Entwickelung erdrückt. Die Entſtehungsart des Feuers hat ſich nicht ermit⸗ 
teln laſſen, doch deuten mehrere Umftände auf eine beabſichtigte vorſätzliche 
eng hin. 

[Plötzlicher Wa] „An demfelben Tage Vormittags ſtarb ein 
hi Pei 31 Jahr alter unverheiratheter Tagearbeiter plötzlich während ſei⸗ 
ner Beſchäftigung auf dem Bauplatze Ohlauerſtraße Nr. 37 in Folge eines 
ihn Pie Hirnſchlagfluſſes. 

[Diebſtähle.] Es wurden geſtohlen: Am öten d. M. kleine Feldgaſſe 
Nr. 10 aus einem par terre gelegenen Wohnzimmer mittelſt Einſteigens durch 
ein offen gelaſſenes Fenſter fünf leinene Handtücher, 925 A. L. Nr. 1 bis 5, 
6 N Handtücher, geſtreift und mit kleinen Muſtern zwiſchen den 
Streifen verfehen, gez. A. L. Nr. 7 bis 12, und 1 weißes Fenſter⸗Rouleaux. 
Am (ten d. Waſſergaſſe Nr. 18 u. 19 aus einer unverſchloſſenen Wohnſtube 
dr Paar Beinkleider, 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 grauer Flauſchrock, 1 um⸗ 
chlagetuch, 2 Unterröcke und 2 filberne Theelöffel. — Im Laufe voriger 
Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 13 Stück Hunde einge⸗ 
fangen worden. Davon wurden . 5, getödtet 5, die übrigen drei be⸗ 
fanden ſich am 6ten d. noch in der Verwahrung des Scharfrichters. 

(Pol. u. Frd.⸗Bl.) 


Die evangeliſche Schule ſchließt in ſich eine gemiſchte (die unterſte) Klaſſe, 
3 Mädchen: und 4 Knabenklaſſen. Die e nabenklaſſe iſt ſeit 11. April 
1853 eröffnet, und zwar iſt für dieſelbe ein ſtudirter Lehrer (Conrector) an⸗ 


geſtellt. 
Re katholiſche Schule beſteht aus 3 den Geſchlechtern nach gemifchten 
en. 


IV. Polizei⸗ Verwaltung. In den Händen des Bürgermeiſters liegt 
die Ortspolizei, die Verrichtung eines Hilfsbeamten der gerichtlichen Polizei, 
und die des Polizei-Anwalts. In der exekutiven Polizei unterſtützen ihn ein 
Polizei⸗Kommiſſarius (zugleich Raths⸗ und Polizei⸗Sekretär), die Bezirks⸗ 
vorſteher, die Mitglieder der Sicherheitsdeputation, ein Stadtwachtmeiſter 
und zwei Polizei⸗Sergeanten, von denen letzteren einer zugleich Raths, der 
andere zugleich Kaſſendiener iſt. Den Nachtwachtdienſt verrichten zehn Nacht⸗ 
wächter, von denen ein Jeder nur die halbe Nacht zu wachen hat. Die Alt⸗ 
ſtadt hat einen beſonderen Nachtwächter. ? 

Die Wege: und Straßenpolizei betreffend, wurden die Wege und 
Straßen außerhalb der Stadt, wo es nöthig war, ausgebeſſert, und inner 
halb der Stadt die ſchadhafteſten Stellen des Straßenpflaſters in Stand 

eſetzt. Am Ringe wurden die Bürgerſteige aller vier Seiten mit bes 

auenen Granitplatten belegt. Die Hausbeſitzer hatten dabei nur das Be⸗ 
— 4 und Anfahren zu bezahlen, alle übrigen Koften trug die Kämmerei. 

etzt ſollen mehrere Gaſſen innerhalb der Stadt mit behauenen Klötzelſteinen 
belegt werden. 

Die Baupolizei betreffend, wurden in den letzten beiden Jahren an 
Stelle abgebrannter acht neue Privat⸗Wohnhaͤuſer erbaut, an Stelle ab 
getragener wurden fünf neu erbaut. 

Bezüglich der Sicherheitspolizei ift zu bemerken, daß 89 Perſonen 
wegen Diebſtahl, reſp. Theilnahme und Begünſtigung deſſelben, Unterſchla⸗ 
gung, Landſtreichens, Ba 2. po leellich zur Unterſuchung gebracht , 
reſp. verhaftet und der Staatsanwaltſchaft überwieſen worden. — Wegen 
Polizei⸗Uebertretungen find 28 Perſonen unmittelbar von der Polizei⸗Verwal⸗ 
tung beſtraft, 51 der Polizei-Anwaltſchaft übergeben worden. Zahl der 
Transporte, welche von hier angegangen, reſp. hier durchgegangen find, 90. 

Es beſtehen hier zwei Wochenmärkte, reſp. Getreidemärkte, Montag und 
Freitag. Ein Vergleich der Lebensmittelpreiſe des Jahres 1854 mit denen 
des Jahres 1853 weiſt eine erhebliche Steigerung für 1854 nach. — Eine 
Perſon wurde wegen öffentlichen Feilhabens verdorbener Gerſte, 7 Perſonen 
wegen vorſchriftswidriger Maaße, beſtraft. | 

V. Nahrungs- und Gewerbe⸗Zuſtand. Der Aders und Gartens 
bau wird nur von wenigen Einwohnern betrieben, am meiſten vertreten iſt 
der Handwerkerſtand und nach dieſem der Kleinhandel. Nach der im Monat 


elegt. 
C. Hof itatkaffe. Das W betrug Ende 1853 13,401 Thlr. 
24 Sgr. 6 Pf. Einnah Ae. 17 g ee 1460 Thlr. 
28 Sgr. 4 Pf. Trotz dieſer Mehrausgabe von 72 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf., 
welche durch Neubauten und namentlich durch den nothwendigen Ankauf eines 
Hauſes, auf welches ein Kapital aus der Hoſpitalkaſſe eingetragen war, ver⸗ 
urfacht worden, hat ſich gegen 1853 die ae ee nur um 8 Thlr. 
5 Sgr. 1 Pf. vermindert. Ende 1854 waren 15 Inquilinen in der Anſtalt. 
D. Armenkaſſe. Einnahme 1453 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf., Ausgabe 
1357 Thlr. 20 Sgr. 2 gr egen 1853 hat ſich die Vermögens⸗Subſtanz 
erhöht um 4 Sgr. 2 Pf., und betrug Ende 1854 3860 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. 
Unter den Einnahmen ſind hervorzuheben 1) Kämmereizuſchuß von 600 Thlr., 
2) Privatſammlungen, Einnahmen von theatral. Vorſtellungen und Konzer⸗ 
ten und Geſchenke 125 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf., 3) 200 Thlr. aus dem Reſerve⸗ 
Fonds der hieſigen Sparkaſſe, welche der Herr Oberpräſident zur Milderung 
des außerordentlichen Nothſtandes beilligt hatte, An ordentlichen monat⸗ 
lichen Unterſtützungen wurden vertheilt: 1) 573 Thlr. 27 Sgr. 2) auf Woh⸗ 
num g 5 uud außeroedentliche Ante 2 Ge (Bierbei befiaben fi Viehmärkte 
D 4 * 2 3 1 0 * * jeſi 3 1 1 
bosch aich die — 1 110 Ahle 20 Sgr. 40 Vf., und 4) die den 7 deinen Nahrungs⸗ und Gewerbeſtandes. In weit geringerm Grade iſt 
fog. Brodtſchülern gezahlte Unterftügung per 110 Thlr. 6 Sgr. den er Fall bei den zwei Jahrmärkten. Auf den 4 Viehmärkten 1834 wa? 
E. Abts Floren⸗Kaſſe. Dieſe Kafle, durch ein Vermächtniß des Ab⸗ S aufgetrieben 443 Stück Pferde, Rinder 1979, Kälber und Ziegen 112, 
tes Vincentius zu Heinrichau begründet, iſt dazu beſtimmt, arme unbeftholtne |, 1 6207. An den beiden Wollmärkten waren zum Verkauf ausge: 
hieſige Bürgerstöchter, welche ſich mit einem 805 Bürger verheirathen, 9 ed Zentner Wolle. N 
mit je 25 Thalern auszuſtatten. Vermögenszuſtand Ende 1854 2178 Thlr. x ider allgem. Gedrücktheit des ee; zu, Gewerbezuſtands und der großen 
8 Sgr. 5 Pf. Einnahme 208 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf., Ausgabe 131 Thlr. Hay.) der Lebensmittel ift es natıir ich, daß der größte Theil der Ein⸗ 
1854 haben fünf Bürgerstöchter dies Ausſtattungsgeld erhalten. wohner oft nicht weiß, wie er ſeinen Unterhalt beſtreiten und die Abgaben 
k. Hoppeſche Legat⸗Kaſſe. Das von dem bier verſtorbenen Bürger erſchwingen fol. Die natürliche Folge davon ift, daß bei den Abgaben häufig 
Hoppe vermachte Kapital beträgt 1000 Thlr. Von den Zinſen wird Holz Reſte entſtehen, die nur mit außerordentlicher age beigetrieben werden 
angekauft, welches jährlich rn Zodestage des Stifters (J. Dezember) an können, zum Theil aber auch als inerigibel ausfallen. 
e 2 wird. Einnahme 1894 66 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf., Aus⸗ JC ST . — 
abe 5 1. r. Bb: 5 
9 6. Salenberg A Vermögen I 15 hi Sgr. 7 Pf. Aus e daten ler ee l e feſte Kam Re = ge 
dieſer Kaffe erhalten fleißi irende au ehlen Unterſtützungen. Ein⸗ rere Aktien wurden bo } ich Freiburger. Am Schluſſe blie⸗ 
—.— Wahle 28 deifige 95 . mien ih ben beſonders Kein, Mindener gefragt. Koſel⸗Oderberger alte und neue Ak⸗ 
u. Hofbuchhändker tien zuſammen wurden ä 236 gehandelt. Von Wechſeln fteilten ſich Amſter⸗ 
99 des * in beiden Sichten, Paris und Frankfurt höher, kurz Hamburg dagegen 
3 lr. niedriger. 
— Eſfenbahn⸗Aktien, Bresl.⸗Freiburg. alte 4% 132 & 135 bez, dito neue 
4% 122% 3 123 75 Köln⸗Minden. 37% 170%, K 171% bez. Prioritäts 
47 K 101% Br. dito IT. miss. 5% 103 Gl. dito II. Kiss 4% 03% 
bez. dito il. Emiss. 4% 93% Br. Ludwh.⸗Berb. 4% 163 5 163% „163 
bez. ee 4% 53 à 32% à 53 un. dito Prior. 5% 101 
Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4% 95 Br. Prior. 4% MY Gl. Prior. Ser. I. 
u. Il. 4% 9% Gl. dito Prior, Ser. III. 4% 94% bez. dito Prior. Ser. 
werden; auch 11 10234 bez. Niederſcht⸗ Wäg eig. 4 63% Gl. Oberſchi Liu. 
der 1 8 einen Theil der Zinſen A 105 Fa I 9085 7 3 A £ 1 5 9 5, Ds 1 A. 4% . 
ür di über die Sti 1 die di itt. B. 3,4% 098,2 bez. | „it. 9. 4% 93 bez. dito Lit. E 3½ % 
e 8 e e dee, 3, fung, See e ces 14 00 5 Ar Da, N e e Di, I 
hopethekaeiſch ausgeliehen bat, fo. wird ſchon jegt der dite Tro 4 100 nah ee, Stargard Jof, 374% O1 
h den Fall 70 Ausſterbens der Stiller⸗ A 1 474 45 it = 9 75 ey Del 522 470 „180 Br 
ilie aus ähernd erfüllt, und k ie Zinſen⸗ di e 1 2% Br. Mecklenb. 4% 63% 4 
ſchen Familie au e Dat e e Airsatan 1 en 92 ae 5 be be Berti.Bämp, en er dito 
ildung eines R erve⸗ Prior. . BR, 2, * 1 + miss 2 bez. ach.⸗Maſtr. 4% 
Höhe von 500 Thlr. behufs Deckung etwaiger Ausfälle ber des Hppethekin 0 bet, Prior, 4 fle deu. de, Fonds Gourſe. 
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152 ne Wc getrieben. Die Kattunweberei liegt ſehr darnieder. Die hie⸗ 


erfreuen ſich eines lebhaften Verkehrs und ſind eine Hauptſtütze 


Tage für die hieſi 
licher Bücher als 
mer Bürger am 1 


Hypotheken⸗ Geld⸗ und 


e vo 2 1. de iw. St.⸗Anl. 4% % 101% bez. Anleihe von 1850 4% % 101½ bez 
Kapitalien vorweg zinsbar angelegt. Der Reſervefonds beträgt jetzt 120, hlr., Due 32 4.9 1014 } . 22 4 bez. 
g Hi She dito von 1852 4% 101½ bez. dito von 1853 4% 97% Br. dito von 
, 101% Dei. Prdmien-Xnteihe von 1853 34% 115% Bez. Gt 


Schldſch. 34% 87 bez. Preuß. Bank⸗Anth. 49%, 118 bez. „ Pfandbr, 
17 102% Gl. ite neue 3½ % 94% 81. Poln. Pfandbr. 4% 25 — 
lil. Emiss, 4% 91) Br. Poln. Oolig. 500 Fl. 4% 81 Gl. dito 300 
e 59% Gl. dito a 200 Fl. 18%, Gl. Hamb. Präm.⸗Anl. 62% Br. 

echſel⸗Courſe. Amſterdam kurze Sicht 140% Gl. dito 2 Monat 
140 Gl. Hamturg kurze Sicht 1104, bez. dito 2 Monat 148% Gl. 
London 3 Monat 6 Athl. 17% Sgr. Gl. 


Po 
4 


2 


, 0 aris 2 Monat 79% Gl. Wien 
2 Monat 81% bez. Breslau I Monat 90 ben 4 


C. Breslau, 8. Auguſt. roduktenmarkt.] Zufuhr vom Lande 
chwach, der Bedarf wurde dit wen Bodenlaͤgern befriedi N 1 7 82 er⸗ 

hren eine neue weſentliche Steigerung. Weizen weißer ord. 93—114 Sgr., 
mittel bis fein 118.120 Sgr., gelber ord. 93—114 Sgr., mittel bis fein 
118120 Sgr. feinſter 3 Sgr. höher. Roggen ord. 02100 Sgr., Sapfd. 
bis 101 Sgr., Sipfd. 106 Sgr., 85pfb. 110 Ou, Berfte G Ser. 
Hafer 3442 95 Erbſen 80—84 Sgr. Raps 126—140 Sgr. 
Rübſen, Winters, 123— 136 Sgr., Sommer- 115 Sgr. 


aulſche Legat⸗Kaſſe, geſtiftet von dem 
. Rauchwasken; Händ er 8 


ir. 18 Sgr. 9 Pf., Ausgabe 2672 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf., Vermö⸗ 
az 22,513 SH 16 & 2 11 Pf., Zahl der Pfleglings Ende 1 


854: 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


